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Nr. 238.

Auktion.
Am Sonnabend den 11. d. M., Vor-
mittags 9 Uhr, ſollen im Hofe der Alten-
burger Kinderbewahranſtalt cirka

70 Haufen Brennholz
meiſtbietend verkauft werden. (2431

Die Bau-Deputation.
2Verdingung.

Die Lieferung der im Jahre 1903 zur
Unterhaltung pp. erforderlich werdenden
Materialien nachſtehender Provinzial-Chauſ-
ſee'n und Straßen:

I. Halle-Weißzenfels- Eckartsberga
(in der Strecke von der Saalebrücke bei

Schkopau bis Merſeburg).
36 cbm Melaphyrbruchſteine. Anfuhr vom

Bahnhof Merſeburg.
13 cbm Pflaſterſand
72 Bedeckungskies und

Kies für Hochbord Anfuhr.
II. Desgl. Umbau.

50 lfde. m Hochbordſteine. Anfuhr vom Saale-

Lieferung

46

ufer.

40 chm rohe Kopfpflaſter- Anfuhr vom

ſteine Bahnhof2031 qm Kleinpflaſterſteine Merſeburg.
218 cbm Pflaſterkies. Lieferung und Anfuhr.

III. Halle-Weißenfels- Eckartsberga
(in der Strecke von Merſeburg bis zum

grünen Bäumchen).
113 cbm Melaphvrbruchſteine Anfuhr vom

120 desgl. Bahnhof10 desgl. Merſeburg.237 Bedeckungskies. Lieferung und
Anfuhr.

IV. Artern-Merſeburg- Leipzig
(in der Strecke von Kl. Lauchſtädt bis

Merſeburg).

Pieter Cafras und ſeine Familie.
Eine Erzählung aus dem Freiheitskriege der Buren.

Von A. von Liliencron.

(41. Fortſetzung.)
Die Hand des jungen Deutſchen ſtrich

zärtlich über das thaufeuchte Haarder Geliebten.
„Daheim in Deutſchland bringt der glückliche
Bräutigam am Verlobungstage ſeiner Braut
Geſchenke und Blumen und ſorgt wohl auch
dafür, daß ſie am Morgen des frohen Tages
durch Muſik erweckt werde,“ ſagte er. „Jch
aber habe nichts Dir zu geben, Liebling,
nichts. Das Morgenſtändchen wird das
Gewehrfeuer ſein, und ſtatt des Blumendufts,
der der Braut zukommt, werden Dich Rauch-
wolken umhüllen!“

Ruth ſchob ihren Arm durch den ſeinen.
„Jch habe Dich, Schatz, mehr verlange ich
nicht!“ antwortete ſie und ſah ihn liebevoll
an. „Wenn die Morgenmuſik beginnt, dann
ſpielen wir ſelbſt dabei mit und wiſſen, daß
wir jeden Schuß für unſere Freiheit und für
Transvaals Ruhm abfeuern!“

Ein Kanonenſchuß rollte jetzt dumpf durch
das Thal und hallte an den Felſen wieder.

„Hans, ich bin Dein, im Leben und im
Tode!“ rief Ruth und warf ſich noch einmal
in die Arme des Geliebten, der ſie ſtürmiſch
an ſich drückte.

Dann riß er ſich los und trat an das
Maximgeſchütz, deſſen Schüſſe er zu leiten hatte.
Dirk ſtand ſchon dort, er zählte mit zur Be
dienungsmannſchaft.
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60 cbm Melaphyrbruchſteinef Anfuhr vom

30 desgl. Bahnhof75 desgl. Milzau.60 desgl. Anfuhr vomBahnhofe Merſeburg.
180 Ifde. m bearbeitete Hochbordſteine, Anfuhr

vom Bahnhof Milzau.
150 chm Pflaſterſand73 Bedeltingeties Lieferung und

57 desgl. Anfuhr.
V. Artern-Merſeburg- Leipzig

(in der Strecke von Merſeburg bis zur
ſächſiſchen Grenze).

210 cbm Melaphyrbruchſteine. Anfuhr vom
Bahnhof Kötzſchau.

54 cbm Melaphyrbruchſteine. Anfuhr vom
Bahnhof Merſeburg.

40 cbm Melaphyrbruchſteine. Anfnhr vom
Bahnhof Kötzſchau.

77 cbm Pflaſterſond

49 Bedeckungskies Liefe
91 desgl. rung99 desgl. und60 Kies für Hochbord Anfuhr.

100 groben, geſiebten Kies
VI. Wallendorf-Burgliebenau.

34 cbm Melaphyrbruchſteine. Anfuhr vom
Bahnhof Merſeburg.

36 cbm Pflaſterſand Lieferung und
68 Bedeckungskies Anfuhr.

VII. Straße Fürſtendamm.
36 cbm Melaphyrbruchſteine. Anfuhr vom

Bahnhof Merſeburg.
21 cbm Pflaſterkies Lieferung und71 Sebeltangsties Anfuhr.

VIII. Desgl. Umbau.
cbm Kopfpflaſterſteine. Anfuhr

Bahnhof Merſeburg.
cbm Pflaſterſand

Kies für Fuß-
gängerbankett

144 vom288

11 Lieferung undAnfuhr.

Noch einen letzten Blick ſandte Ruth dem
Geliebten nach, dann legte ſie dae Gewehr
in die Felsſpalte, und als Aldermann
„Feuer!“ kommandierte, flog auch aus ihrem
Gewehrlaufe die Kugel hinüber in die feind-
lichen Reihen.

Nun krachten Gewehrſalven an allen Ecken,
und ein Geſchützfeuer begann, wie man ſich
kaum etwas Furchtbareres denken konnte. Die
Flankenſtellung kommandierte Viljoen, unter
dem Pieter Lafras kämpfte. Die Stellung
im Centrum befehligte der Kommandant
Ooſthuizen. Die Johannisburger Polizei-
truppe und noch etwa 60 Buren, die hinter
den Felſen lagen, waren ihm unterſtellt.

Dem Feinde mußte der Platz des Kom-
mandanten verrathen ſein, denn er richtete
ſeine volle Kraft gegen das Centrum. 40
Geſchütze und 6 Maxims überſchütteten die
zähen Vertheidiger ihres Poſtens mit einem
Hagel von Geſchoſſen jeglichen Kalibers.

Das Kopje, das die Buren hielten, ſchien
förmlich zu erbeben unter dem unaufhörlichen
Platzen der Lyddit-Granaten, die einen grauen-
haften Geruch und einen faſt erſtickenden
Dampf entwickelten, während abgeſprengte
Felsbrocken mit verheerender Wucht nieder
rollten.

Von ſeinem Lugaus zwiſchen den Felſen
beobachtete Dirk das Vorgehen der Engländer,
um Aldermann genauen Beſcheid darüber
zu geben.

Durch den Rauchſchleier hindurch ſah er die
unabſehbaren Schützenlinien der Engländer im
Halbkreiſe heranrücken.

Freitag, den 10. Oktober 1902.
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IX. Straße Merſeburg- Naumburg
(in der Strecke bis zur Kreisgrenze mit

Merſeburg).
560 qm Kopfpflaſterſteine. AnfuhrvomBahn-
20lfde. m Hochbordſteine. hof Merſeburg.
40 chm Pflaſterausſchußſteine anzufahren

auf ca. 2 Em
180 Peflaſterſand
19 desgl. Lieferung und34 Bedeckungskies Anfuhr.
60 desgl.

X. Straße Merſeburg- Naumburg
(in der Strecke von der Kreisgrenze mit

Weißenfels bis zur Kreisgrenze mit Querfurt).
102 chm Pflaſterausſchußſteine auf ca. 4 km

Entfernung anzufahren.
62 Pflaſterausſchußſteine auf ca. 4 km

anzufahren.
52 Bedeckungskies. Lieferung und An

fuhr.
XI. Desgleichen Umbau.

400 qm Kopfpflaſterſteinel Anfuhr vom Bahn-
100 Ifde. m Hochbordſteine ſhof Frankleben.
140 cbm Pflaſterſand. Lieferung und Anfuhr.

XII. Merſeburg-Mücheln.
560 qm Kopfpflaſterſteine Anfuhr vom
200lfde. mbearbeitete Hoch- Bahnhof Frank

bordſteine leben.
180 chm Pflaſterſand t74 Bedeckungskies ver und
56 groben Kies nfuhr.

XIII. Halle- Naumburg
(in der I. Abtheilung).

80 cbm Pflaſterausſchußſteine. Anfuhr von
der Merſeburg-Mücheln'er Straße.

19 Prplenſan ſteine g d28 Bedeckungskies teferung un
80 Kohlenſandſteine Anfuhr

XIV. Leipzig-Dürrenberg.
120 chm Melaphyrbruchſteine Anfuhr vom

Stadt und and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Hublikations Organ vieler anderer Behörden.)
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66 chm Melaphyrbruchſteine, Anfuhr vom
Bahnhof Dürrenberg.

13 desgl. Anfuhr vom16 desgl. gehe28 desgl. Anfuhr vom
Bahnhof Dürrenberg.

49 Bedeckungskies gieferun

e undſo den. wahr
9 Peflaſterſteine. Anfuhr vom Bahn-

hof Kötzſchau.
19 chm Pflaſterſand
19 desgl.

Lieferung
und Anfuhr.

XV. Kalteneiſer-Straße. Umbau.
40 chm Melaphyrbruchſteine Anfuhr vom
26 Pflaſterſteine Bahnhof720 qm Kleinpflaſterſteine Merſeburg.

187 lIfde. m Hochbordſteine. Anfuhr vom
Saaleufer oder Bahnhof Merſeburg.

89 chm Pflaſterſand. Lieferung und Anfuhr.
XVI. Kalteneiſer-Straße.

180 chm Melaphyrbruchſteine

54 desgl. Anfuhr vom5 desgl Bahnhofr Dürrenberg.14 desgl.42 Bedeckungskies Lieferung
94 do und Anfuhr.29 Pflaſterſand

XVII. Lützen'er Zollftraße
Wallendorf zur Leipzig-Dürrenberg'er

Chauſſee.
16 cbm Melaphyr-Bruchſteine. Anfuhr vom

Bahnhof Kötzſchau.
32 chm Bedeckungskies

44 Pflaſterſand
138 Groben geſiebten Kies Anſ,
112 desgl. nfuhrſoll zu I bis einſchließlich III am Mittwoch,

den 15. Oktober er., Vormittag 9 Uhr im
Gaſthof „Zur grünen Linde“ in Merſeburg;
zu XIV bis einſchließlich VII am Donnerſtag,

Mit fliegendem Athemerzählte Dirk, was er
geſehen hatte.

Wie aus Erz gegoſſen, ſo ruhig ſtand
Aldermann in dem entſetzlichen Geſchoßregen,
feſten Blickes ſein Ziel ins Auge gefaßt.
Er hörte Dirks Bericht und richtete ſich noch
ſtraffer auf.

„Kerls! Muth gehalten und nicht bange
ſein! Unſer Maxim arbeitet vorzüglich!“ rief
er in ermunterndem Tone, der belebend auf
die Gemüther wirkte.

Der Kampf tobte weiter. Das kleine Häuf-
lein der Vertheidiger blieb ruhig in ſeinen
Stellungen, ſchoß unausgeſetzt auf die um das
Zehnfache überlegenen Anſtürmenden und warf
dieſe wiederholt zurück.

Aber wie aus dem Boden gewachſen er-
ſtanden immer neue Schaaren der Angreifer,
und mit friſchen Kräften drang der Feind
gegen das ermattete Häuflein vor.

Aldermanns Stirn wurde immer finſterer.
Hin und wieder ſchweifte ſein Blick zu der
Geliebten hinüber, und ihre Augen begegneten
ſich. Zu Worten war keine Zeit, aber auch
dieſer kurze Blick wurde zum Gedankenaus-
tauſch, der von neuem die Kräfte ſtählte und
den Muth belebte.

Jmmer bedenklicher wurde die Lage der
Leute auf dem Kopje. Aldermann winkte
Dirk zu ſich heran. „Suche Ooſthuizen auf!“
befahl er ihm. „Unſere Stellung iſt zu vor
geſchoben. Sage dem Kommandanten, ich
ließe ihm melden, daß wir dringend der Unter-
ſtützung bedürftig wären. Allein könnten wir

uns nicht mehr lange halten.“

Dirk eilte wie der Wind davon, und pein-
volle Minuten vergingen, bis er endlich wieder-
kam. Blaß, mit verſtörtem Geſichte berichtete
er: „Der Kommandant iſt durch ein Fels-
ſtück verwundet. Jm Pferdekraal haben ſie
ihn niedergelegt, und dort wird er verbunden.
Aber er iſt auch da nicht ſicher, denn gerade,
als ich ankam, wurden dicht neben ihm ein
paar Mauleſel erſchoſſen.“

Auch Aldermann erbleichte, aber ſein Muth
verließ ihn nicht. „Wenn nicht Hülfe kommt,
müſſen wir die Stellung aufgeben!“ murmelte
er. Dann packte er Dirk bei der Schulter.
„Nimm dir im Kraal ein Pferd, jage zum
General Viljoen ſage, ich ließe ihn um
ein Maxim erſuchen alles hinge davon
ab! Iſt Ooſthuizen bei Beſinnung ſo gieb
ihm Beſcheid darüber.“

Dirk hatte fich kaum Zeit gelaſſen, die
Worte anzuhören, ſo raſch war er davon-
geſprungen.

Und wieder entſchwanden qualvolle Minuten.
Die Bedrängniß der wackeren Vertheidiger
ſtieg auf das höchſte, denn jetzt waren die
Angreifer nur noch etwas über zweihundert
Schritt von der Höhe des Kopjes entfernt
und machten Anſtalten zu einem Bajonett-
angriff.

Wie geiſtesabweſend ſtarrte Aldermann
um ſich her. Es war nur noch ganz wenig
Munition, über die er verfügte. An Erſatz
war nicht zu denken, da die Munitionswagen
ſchon zurückgeſandt waren.

(Fortſetzung folgt.
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den 16. Oktober er., Vormittag 9 Uhr
im Gaſthof „Zum Kronprinz“ in Dürrenberg
an den Mindeſtfordernden unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen
vergeben werden.

Weißenfels, den 26., Sept. 1902.
2351) Die Landes-Bauinſpektion.

Die Buren-Generale.
Brüſſel, 6. Oktober. Die Burengenerale

trafen um 7 Uhr am hieſigen Nordbahnhof
ein und wurden von Mitgliedern der Buren-
vereine, ſowie von einer ungeheuren Volks
menge, die alle Straßen füllte, mit Begeiſter
ung begrüßt. Der Ruf „Es leben die Buren!“
erſcholl aus tauſend Kehlen. Sonſt wurde
jede politiſche Kundgebung, woran England
Anſtoß nehmen könnte, ſorgfältig vermieden,
gemäß dem ausdrücklichen Wunſche der
Generale. Der Wagen der Generale wurde
bis zum Hotel von berittener Gendarmerie
eskortirt. Nachts findet in den Sälen der
„Grande Harmonie“ große Volksverſammlung
ſtatt, bei der die Generale ſprechen. Jhr
Korreſpondent hatte Gelegenheit, eine Perſön-
lichkeit aus der Umgebung der Generale zu
ſprechen. Sie ſagte mir, daß die Generale
bisher kein förmliches Audienzgeſuch beim
Kaiſer ſtellten. Die ganze Angelegenheit
werde erſt in Berlin endgiltig geregelt, wo
die Generale den engliſchen Botſchafter zu
beſuchen gedenken. Bisher betragen die
Sammlungen zum Burenfonds 60,000 Pfund
mit Einſchluß der 20,000 Pfund, welche der
Amerikaner Phipps ſpendete.

Brüſſel, 6. Oktober. Der wegen des
Todes der Königin verſchobene offizielle Be
ſuch der Burengenerale fand heute ſtatt.
Stundenlang vor dem Eintreffen der Ge
nerale wimmelte es von Menſchen vor dem
Nordbahnhof, die jeden Verkehr unmöglich
machten. Hundert Gendarmen zu Pferd und
ebenſoviele Poliziſten waren aufgeboten, um
die Straßen frei zu halten, durch welche die
Generale ihren Einzug in Brüſſel halten
ſollten. Gegen 7 Uhr verkündete tauſend-
ſtimmiges Hochrufen die Ankunft der Buren.

ebenheiten, die der Erfüllung dieſes Wunſches
im Wege ſtanden, beſeitigt und den Generalen
bedeutet worden, ſich als engliſche Unter-
thanen der Vermittlung der engliſchen Bot-
ſchaft zu bedienen. Es liegen alſo zwei Mög-
lichkeiten eines etwaigen Nicht Empfanges
vor: entweder die Burengenerale ſuchen die
Vermittlung des engliſchen Botſchafters nicht
nach, was kaum zu verſtehen wäre, da ſie ſich
als loyale engliſche Unterthanen bekannt
haben, oder der engliſche Botſchafter zeigte
ſich den Wünſchen der Buren gegenüber ab
lehnend, was ebenfalls unwahrſchein-
lich iſt, da ein ſolches Vorgehen nach-
dem einmal die Angelegenheit durch die breite
Erörterung in der Preſſe zu einer öffentlichen
geworden iſt einer Brüskerung des Kaiſers
durch den engliſchen Botſchafter gleichkäme.
Von deutſcher Seite iſt nach den thatſächlichen
Vorgängen Alles geſchehen, um dem Wunſche
der Burengenerale zu entſprechen. Es iſt
durchaus unrichtig, wenn der Pariſer „Figaro“
die Behauptung aufſtellt, die Anregung zur
Audienz ſei vom Kaiſer ausgegangen, wie es
ebenſo unrichtig iſt, die Weiſung, ſich der
Vermittlung des engliſchen Botſchafters zu be-
dienen, ſei auf engliſchen Einfluß zurückzu-
führen. Damit ſollte die Unterſtellung ge-
macht werden, als müßte gewiſſermaßen die
engliſche Erlaubniß ertheilt werden. Eine
ſolche Auffaſſung verdient die allerentſchiedenſte
Zurückweiſung.

London, 8. Oktober. Nach einer
Brüſſeler Meldung der „Daily Mail“ wird
die Audienz der Burengenerale bei Kaiſer
Wilhelm beſtimmt nicht ſtattfinden, da die
Generale eine Vorſtellung durch den britiſchen
Botſchafter nicht wollen.

Berlin, 9. Oktbr. Die Buren- Generale
werden vom Kaiſer nicht empfangen werden,
da ſie die vereinbarten Vorausſetzungen der
Audienz nachträglich abgelehnt haben.

v

Die Generale beſtiegen die bereit ſtehenden
Wagen, welche ſich, eskortirt von Gendarmen
und Poliziſten, den Weg durch die Menge
bahnten. Jetzt kannte der Enthuſiasmus keine
Grenzen mehr. Der Kordon war raſcher
durchbrochen, als es dieſe Zeilen zu ſchildern
vermögen. Man ſtieß und drängte ſich vor
wärts, um an die Wagen zu kommen, und
beneidet waren Diejenigen, denen es gelang,
den Generalen die Hand zu ſchütteln. Die
wenigen Glücklichen ſchwenkten Tücher und
Hüte, die Mütter zeigten ihren Kindern, dieſe
in die Höhe haltend, die Generale. Es war
ein Triumphzug, wie ihn Brüſſel noch nie
geſehen hat. Jm Hotel angekommen, mußten
die Generale wieder und wieder auf dem
Balkon erſcheinen, wo Tauſende von Menſchen
die Abfahrt der Generale zur öffentlichen
Verſammlung abwarteten. Einige Schreier,
die vor dem Hotel „Nieder mit England“
ſchrien, wurden ſofort verhaftet.

Berlin, 8. Oktober. Die Ankunft der
Burengenerale erfogt mit dem Schnellzug
Paris via Brüſſel am Freitag früh etwa um
8 Uhr 40 Minuten auf dem Bahnhofe
Zoologiſcher Garten. Die Generale nehmen
im Hotel Prinz Albrecht, vormals Vier
Jahreszeiten, Wohnung; dort findet auch

nicht wie urſprünglich beabſichtigt im
Künſtlerhauſe, da dieſes für den betreffenden
Abend vergeben iſt das Feſt des Buren-
hülfsbundes zu Ehren der Generale am
18. Oktober Abends ſtatt, wobei die Spenden
überreicht werden, darunter außer den ſchon
genannten auch noch eine vom Frauenhülfs-
bund in Höhe von 15000 M. Frau von
Oven wird dies mit einigen Damen des
Vorſtandes thun. Am Sonntag darauf
dürften die Generale an dem Gottesdienſte
in der Kaiſer Wilhelm-Gedächtnißkirche theil-
nehmen.

Brüſſel, 8. Oktober. Die Generale
Botha, De Wet und Delarey ſind heute
Nachmittag nach Gent abßgereiſt. Die drei
Wagen, in denen die Generale fuhren, wurden
vom Hotel bis zum Nordbahnhof von einer
zahlreichen Menſchenmenge begleitet, welche
Beifallskundgebungen veruanſtaltete. Zur Auf-
rechterhaltung der Ordnung vor dem Bahn-
hofe waren Poliziſten und Gendarmen, im
Jnnern des Bahnhofs Grenadiere aufgeſtellt.

Müncheu, 8. Okt. Die „Münch. Neueſt.“
ſchreiben: Der Empfang der Burengenerale
durch den Kaiſer iſt nach der formellen Seite
noch keineswegs geſichert, und die Diskuſſion
darüber ſowohl in der deutſchen wie in der
engliſchen Preſſe hat nachgerade einen pein-
lichen Charakter angenommen. Nach Auf-
faſſung gut unterrichteter Berliner Kreiſe iſt
die Sachlage folgende: Nachdem die Generale
den Wunſch zu erkennen gegeben hatten, vom

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 8. Oktober. (Hofnachrichten.)
Aus Cadinen wird unterm Heutigen ge-
meldet: Heute früh beſichtigte der Kaiſer
die Gutswirthſchaft. Um 10 Uhr wurde die
neue Schule in Gegenwart des Kaiſers ein-
geweiht. Sodann nahm der Kaiſer eine ein-
gehende Beſichtigung der Ziegelei vor.

Die Reichsfinanzen, ſo wird
offiziös geſchrieben, geſtalten ſich durchaus
nicht günſtiger. Der Staatsſekretär Frhr.
v. Thielemann hat gegen die Meldung, daß
der nächſte Reichshaushaltsetat ein Defizit
von 150 Millionen Mk. aufweiſen werde,
keinen Widerſpruch erhoben. Bei einer ſolchen
Sachlage iſt wohl kaum anzunehmen, daß
neue, mit bedeutenden Koſten verbundene
geſetzgeberiſche Aktionen unternommen werden.

Daß der Ausbau der Flotte beſchleunigt
werden würde, iſt bereits dementirt. Ob die
Militärpenſionsnovelle erſcheinen
wird, iſt wegen dieſer finanziellen Lage gleſch-
falls zweifelhaft. Jedenfalls liegt ein dringendes
Intereſſe vor, der Entwickelung der Reichs-
finanzen Aufmerkſamkeit zu ſchenken. So
wie jetzt, wo der Reichsinvalidenfonds auf-
gezehrt wird, um das Defizit nicht allzu groß
erſcheinen zu laſſen und wo die Einzelſtaaten
mit Matrikularbeiträgen überlaſtet werden,
kann es unmöglich lange weitergehen.

Leipzig, 8. Okt. Abgeordneter Dr. v.
Frege, der frühere Vizepräſident des Reichs-
tages, hat in der Leipziger ökonomiſchen
Sozietät einen Vortrag über Landwirthſchaft
und Zollfragen gehalten und bei der Ge-
legenheit erklärt, er müſſe es ſehr bedauern,
daß man in konſervativen Kreiſen „aus
Parteirückſichten“ zur Ablehnung des Zoll-
tarifs der Regierung gelangt ſei. Aber viele
glaubten, an das einmal gegebene Parteiwort
gebunden zu ſein, und man handle danach,
obwohl man in der Sache ſelbſt innerlich
ganz anders denke. Ein ſolches Handeln
könne ſchließlich nur dem Centrum zu gute
kommen. Man ſcheine ſich leider an vielen
Stellen der Verantwortlichkeit nicht bewußt
zu ſein, die man mit der Deviſe „alles
oder nichts“ auf ſich lade.

Goslar, 8. Okt. Am 4. und 5. d. M.
fand hier die erſte Tagung des Bismarck-
bundes und die Enthülluug eines Bis-
marck- Denkmals ſtatt. Jm Feſtzuge
marſchierten etwa 2000 Perſonen. Die Feier
ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Pro-
feſſor Horſt Kohl aus Chemnitz hielt während
der nachfolgenden Tafel die Feſtrede. Das
wohlgelungene Denkmal vom Bildhauer
Böttiger iſt in Lauchhammer gegoſſen. Es
zeigt den eiſernen Kanzler in Küragſſier-
Uniform in vollſtem Selbſtbewußtſein ſeiner
Kraft.

Kaiſer empfangen zu werden, ſind die Un Frankfurt a. M., 7. Oktober. Die
deutſch- nationale Vorkonferenz zu der inter-
nationalen Konferenz zur Bekämpfung
des Mädchenhandels hat heute Vor-
mittag hier ihre Tagung begonnen. Der
Vorſitzende des deutſch- nationalen Komitees,
Graf Keller (Potsdam), begrüßte die zahl
reich erſchienenen Damen und Herren und
betonte, daß die Beſtrebungen zur Bekämpfung
des Mädchenhandels interkonfeſſionelle und
unpolitiſche ſeien, da alle Berufe und Stände
das gleiche Jntereſſe an der Bekämpfung des
großen Uebels hätten. Die bisher zu ver-
zeichnenden Erfolge verdanke man der Unter
ſtützung des Kaiſers und der höchſten
Reichs und Staatsbehörden. Jn dieſer Frage
ſei die ganze Geſellſchaft einig. Hierauf
wurde die Tagung eröffnet. Den Vorſitz
übernahm Graf Bernſtorff (Berlin). Zu
weiteren Mitgliedern des Präſidiums wurden
ernannt: Unterſtaatsſekretär Dr. v. Mayer
(München), Privatdozent Dr. Burchard, Dr.
Werthmann, der Präſident des Reichs-
verſicherungsamtes Gaebel, die Gräfin Er
b aſch Schönburg, Sanitätsrath Dr. Maretz-
ki, Pfarrer Burckhardt (Berlin.) Nach
der Konſtituirnng des Präſidiums nahm die
Verſammlung die Berichte der Zweigvereine
entgegen, denen verſchiedene Vorträge folgten.
Paſtor Burckhardt (Berlin) empfahl in einem
Vortrage Anſtellung eines tüchtigen Berufs
arbeiters oder Agenten für jedes National-
komitee, der, mit juriſtiſcher oder polizeilicher
Schulung ausgerüſtet, den einzelnen Fällen
des Mädchenhandels nachgeht, bis in die be-
treffenden Städte verfolgt und dort Freunden
Anweiſungen giebt. Burckhardt ſtellte einen
entſprechenden Antrag, der nach lebhafter Er-
örterung angenommen wurde. Daranf trat
eine einſtündige Pauſe ein. Nach
Wiederbeginn der Verhandlungen der
deutſchnationalen Vorkonferenz zur internati-
onalen Konferenz zur Bekämpfung des Mäd-
chenhandels ſtellte Unterſtaatsſekrektär v. Mayr
Namens des bayeriſchen Zweigkomitees eine
Reihe von Anträgen, die Regierungen der
verſchiedenen Länder zu erſuchen, bei einer
etwaigen Reviſion des Strafgeſetzbuches gleich
lautende Grundſätze über die Beſtrafung der
einzelnen Sittlichkeitsdelikte aufzuſtellen ſo
daß auch die im Auslande rechtskräftig
gewordenen Verurtheilungen anzunehmen
ſind. Beſonders ſei das Strafmaß für
Mädchenhändler zu erhöhen. Nach lebhafter
Erörterung der Anträge referirte Dr. Burck-
hardt über den „Stand und die Handhabung
der bezüglichen deutſchen Geſetzgebung“, wo
rauf die Anträge v. Mayr einſtimmig ange-
nommen wurden. Einem Theile der Ver-
l handlungen wohnte auch der Oberpräſident
von Heſſen-Naſſau, Graf Zedlitz-Trützſchler,
bei. Zum Schluſſe bat Unterſtaatsſekretär
von Mayr den Grafen Keller, dem Kaiſer
den Dank der Konferenz für die Unter-
ſtützung, die er den Beſtrebungen der Ver-
ſammlung habe angedeihen laſſen, auszu-
ſprechen. Hierauf ſchloß der Vorſitzende Graf
Bernſtorff mit einem dreimaligen Hoch auf
den Kaiſer die Sitzung.

Köln, 8. Oktober. Ueber die Stellung
der Regierung zum Zolltarif wird
der „Kölniſchen Zeitung“ aus Berlin vom
7. Oktober unter Bezugnahme auf die un
richtigen Meldungen über die Miniſterkon-
ferenzen geſchrieben: „Auch wenn die
Miniſter in dieſem Augenblick zuſammen-
träten, würde das an der Stellungnahme
der Regierungen nichts ändern, die eben-
ſo wie der Reichskanzler davon überzeugt
ſind, daß das in der Regierungsvorlage
Angebotene das Aeußerſte iſt, was die Re-
gierung der Landwirthſchaft bieten
kann, ohne andere Jntereſſen, die ebenſo der
Beachtung werth iſt, aufs ſchwerſte zu
ſchädigen. Bei dem lebhaften Jntereſſe, das
der Reichskanzler der Landwirthſchaft ent-
gegenbringt, iſt es außer Zweifel, daß er
auch ſehr weitgehenden Wünſchen gern ent-
gegenkommen wollte, wenn er es nach pflicht-
gemäßer Prüfung der Lage für möglich
hielte. Wenn er es nicht thut, muß er ſich
eben davon überzeugt haben, daß man Un-
mögliches von ihm verlangt“. Die „Köl-
niſche Zeitung“ hat allen Grund zur An-
nahme, daß in dieſer ſeiner Ueberzeugung
auch in letzter Zeit kein Wechſel eingetreten
iſt, und daß die Agrarier unbedingt damit
rechnen müſſen, daß ſie Zugeſtändniſſe über
die Regierungsvorlage hinaus nicht erhalten.
„Je ſchneller ihnen das zur Erkenntniß
kommt, deſto nützlicher wird es auch für ſie
ſein.“

Hagen, 7. Okt. Geſtern Abend iſt an
S. M. den deutſchen Kaiſer nach-
ſtehendes Telegramm abgeſandt worden:
Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät
bringt die zu Hagen tagende 15. General-

verſammlung des evangeliſchen Bundes ihre

allerunterthänigſte Huldigung dar. Eure
Majeſtät haben in feierlicher Weiheſtunde
es als ein hohes Ziel Allerhöchſt Jhres
Lebens bezeichnet, unter Wahrung der be-
rechtigten Selbſtſtändigkeiten für die Eini-
gung der evangeliſchen Kirchen Deutſchlands
zu wirken. Jn der alten Kaiſerſtadt Aachen
haben Eure Majeſtät an beide chriſtliche
Konfeſſionen die Erwartung ausgeſprochen,
daß Alle, Geiſtliche und Laien, Allerhöchſt
Jhnen helfen werden, die Religion im Volk
aufrecht zu erhalten. Wir wiſſen in beiden
Beſtrebungen mit Eurer Majeſtät uns von
Herzen eins und geloben aufs neue, an
unſrem Theile, in Treue gegen das Glaubens-
erbe der Väter, an der Förderung wahrhaft
chriſtlicher Frömmigkeit unermüdet zu arbeiten.

Möge der allmächtige Gott auch Eurer
Majeſtät Wirken für ſein Reich ſegnen und
alle dahin gerichteten Beſtrebungen mit
freudigem Gelingen krönen!

Hagen i. W., 8. Oktober. Jn der
öffentlichen Verſammlung der Generalver-
ſammlung des evangeliſchen Bundes
gelangte eine Anzahl Reſolutionen folgenden
Jnhalts zur einſtimmigen Annahme. Jn
Uebereinſtimmung mit der Provinzial Ver-
ſammlung des rheiniſchen Haupt Vereins gab
die Verſammlung dem Bedauern über die
Miniſterialverfügung Ausdruck, durch welche
die Aufſtellung und Verlegung von Altären
auf öffentlichen Straßen und Plätzen bei
Fronleichnams- und anderen althergebrachten
oder neu zu genehmigenden Prozeſſionen wider
ruflich geſtattet und als einziger Grund der
Verſagung eine zu befürchtende Störung des
Verkehrs und der öffentlichen Ordnung hin
geſtellt wird. Die zweite Reſolution be-
trifft die Landesverweiſung reichsdeutſcher
evangeliſcher Geiſtlicher in Oeſterreich im
Widerſpruch mit den in Oeſterreich beſtehenden
Geſetzen der Glaubensfreiheit, insbeſondere

mit der Beſtimmung des S 11 des kaiſerlichen
Patentes vom 8. April 1861, wonach den
Evangeliſchen die Befugniß gewährt wird, für
den Kirchen und Schuldienſt mit Genehmigung
des Miniſteriums Ausländer, insbeſondere
Angehörige der deutſchen Bundesſtaaten, zu
berufen. Jn einer dritten Reſolution ſpricht
die Generalverſammlung ihre Genugthuung
aus über die Entſchiedenheit, mit der die
badiſche Bevölkerung die auf Einführung von
Männerklöſtern gerichtete Forderung des
Ultramontanismus zurückgewieſen hat. Die
nächſte Reſolution erklärt die freudige Zu-
ſtimmung zu den von der preußiſchen Re-
gierung zum Schutze des bedrohten Deutſch
thums in den Oſtmarken ergriffenen Maß-
regeln, und in der fünften Reſolution end-
lich giebt die Generalverſammlung der Hoff-
nung Ausdruck, daß die auf einen engeren
Zuſammenſchluß der deutſch evangeliſchen
Landeskirchen gerichteten Beſtrebungen von
Erfolg begleitet ſein mögen.

Frankreich.
Paris, 8. Okt. Das Nationalkomitsé der

Gruben arbeiter hielt Nachmittags in
der Arbeitsbörſe eine Verſammlung ab und
beſchloß den Generalausſtand. Die
Arbeit ſoll morgen früh niedergelegt werden.

England.
London, 7. Oktober. Wie die Blätter

aus NewYork melden, hat ſich in dem Be
finden des Präſidenten Rooſevelt eine
leichte Verſchlimmerung bemerkbar gemacht.
Die Heilung der Kniewunde läßt viel zu
wünſchen übrig. Die Aerzte haben dem
Präſidenten nach den letzten arbeitsreichen
Wochen eine achttägige vollſtändige Ruhe
verordnet.

Der Ausſtand der Grubenarbeiter in
Amerika.

New-York, 8. Oktober. Nach direkten
Jnformationen einflußreicher Finanzfkreiſe ſoll
der Kohlenarbeiterausſtand noch dieſe Woche
beendigt werden und die Arbeit ſpäteſtens
nächſten Montag in allen Gruben wieder auf-
genommen werden. Auch der „New York
Herald“ beſtätigt dieſe Meldung. Aus Waſ-
hington wird dazu gemeldet, der Präſident
der Arbeiterunion, Mitchell, habe auf Wunſch
Rooſevelts ſich verpflichtet, die Delegirten der
Arbeiterverbände dafür zu gewinnen, daß die
Arbeit ſofort aufgenommen werde, wogegen
Präſident Rooſevelt verſprach, dem Kongreß
in ſeiner nächſten Seſſion ein Geſetz zu unter
breiten, welches auch für alle Streitigkeiten
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern ein
nationales Schiedsgericht einſetzt, deſſen Ent
ſcheidungen beide Theile ſich zu unterwerfen
hätten. Rooſevelt verſprach gleichzeitig, daß
auf dieſem Wege die jetzigen berechtigten
Beſchwerden der Arbeiter abgeſtellt werden
ſollten.
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Frankfurt a. M., 8. Oktober. Die
„Frankfurter Zeitung“ meldet aus New-
York, über 30 Zweigvereine der Ver-
einigung der Bergleute mit 30000 Mit-
gliedern hätten faſt einſtimmig für die Fort-
ſetzung des Ausſtandes geſtimmt. Es
gehe das Gerücht die Zechenbeſitzer ſeien
uneinig.

Cokales.
Merſeburg, 9. Oktober.

Unſere kaufmänniſche Fortbildungs
ſchule feiert am 13. d. M. ihr 25jähriges
Jubelfeſt. Sie iſt eine Schöpfung des
hieſigen Kaufmänniſchen Vereins und wurde
an genanntem Tage 1877 in dem Gebäude
der jetzigen gehobenen Knabenſchule eröffnet.
Beſucht haben die Schule im Verlaufe der
25 Jahre etwa 400 Schüler; gewiß ein
Zeichen, welch hoher Werth der Veranſtaltung
von der hieſigen Kaufmannſchaft beigemeſſen
wird.

Vom Schwurgericht in Halle. Am 7. d.
M. wurde gegen den Angeklagten Poppe ver-
handelt. Derſelbe ſt am 12. Mai 1881 zu Merſe
burg geboren. Es ward ihm zur Laſt gelegt, in
der Nacht zum 25. Mai er. gemeinſchaftlich mit dem
nicht ermittelten Arbeiter Guſtav Reinicke zu Merſe-
burg dem Goldſchmied Fatasni mit Gewalt ein
Portemonnaie mit 25 Mark Jnhalt weggenommen
zu haben. Am Abend des 24. Mai ſaß der Gold-
ſchmied Fatasni mit dem ihm befreundeten Löder
in der Kutſcherſtube des Gaſthofes „Zum goldenen
Arm“, wohin auch bald Poppe und der Arbeiter
Reinicke kamen. Alle vier tranken aus einem Stiefel-
humpen Bier, welches F. bezahlte. Nachdem ſie bis
in die Nacht hinein gezecht hatten, entfernte ſich
Löder, während die drei ihren Vorſatz, am Gotthardts-
Teich ſich hinzulegen, ausführten. Am Teich geht
ein Promenadenweg entlang, neben dem ſich die
mit Gebüſch bepflanzte Böſchung befindet. Die drei
legten ſich auf die Böſchung, und zwar in der Weiſe,
daß F. zwiſchen den beiden anderen zu liegen kam.
Sie unterhielten ſich eine Weile, dann duckte ſich
F. nieder und that, als wenn er eingeſchlafen ſei.
Er hörte, wie Reinicke dem Angeklagten etwas zu-
flüſterte, verſtand aber nur das Wort Portemonngaie.
Jn dem Moment warf ſich Poppe auf Fatasni,
hielt ihn feſt, und Reinicke nahm ihm das Porte-
monnaie mit 25 Mark aus der Hoſentaſche. Hierauf
ließ P. den F. los und, als letzterer
ſagte „Mir iſt mein Portemonnaie und
mein Klemmer weg“, ſtanden alle drei auf,
ſuchten nach den Gegenſtänden, fanden nur den
im Graſe liegenden Kneifer. F. hatte aber ganz
deutlich gefühlt, daß ihm das Portemonnaie aus
der Taſche genommen war und wußte nur nicht,
von wem. Er gebrauchte den Schachzug, die beiden
anderen noch zu einem Glaſe Bier einzuladen und
redete ihnen vor, daß er noch Geld habe. Poppe
und Reinicke gingen auf den Leim. Als den Dreien
in der Gotthardtſtraße ein Polizeiſergeant begegnete,
machte F. demſelben Mittheilung von dem Ab-
handenkommen des Portemonnaies und veranlaßte
die Notirung der Namen. Während der Beamte
damit beſchäftigt war, warf Reinicke das Porte-
monnaie von ſich. Dieſes wurde denn auch ge-
funden und F. zurückgegeben es fehlte nichts an
dem Gelde. Poppe und Reinicke blieben auf freiem
Fuß. Erſt als ſich im Laufe der Unterſuchung her-
ausſtellte, daß ein Diebſtahl mit Gewalt, alſo ein
Raub, vorlag, ſollten ſie verhaftet werden. Es
war aber nur möglich, Poppe am 3. Juli in Haft
zu nehmen, denn Reinicke warinzwiſchen verſchwunden
und hat bis heute noch nicht ermittelt werden
können. Der Angeklagte Poppe räumte den Sach-
verhalt ein, will aber durch Reinicke verführt ſein
und nicht gewußt haben, daß ſie einen Raub be-
gingen. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage
und die mildernden Umſtände. Das Gericht hielt
mit Rückſicht auf das offene Geſtändniß des Ange-
klagten, deſſen Verführung durch R. und den Um
ſtand, daß kein Schaden entſtanden iſt, die zuläſſig
niedrigſte Strafe von 6 Monaten Gefängniß für
ausreichend, erkannte demgemäß und rechnete 2 Mo-
nate als verbüßt an. P. trat ſeine Strafe ſofort an.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 8. Oktober. Oberbürger-

meiſter Staude und der ſtellvertretende
Vorſitzende der Stadtverordnetenverſammlung
Kommerzienrath Steckner üsberreichten
geſtern in Berlin dem Landwirthſchafts-
miniſter die von den ſtädtiſchen Behörden
beſchloſſene Eingabe wegen der Fleiſchnoth.
Der Miniſter nahm die Eingabe entgegen
und ſicherte gewiſſenhafte Prüfung zu. Jm
übrigen gab der Miniſter ſeiner Meinung
dahin Ausdruck, daß die Fleiſchpreiſe bald
von ſelbſt wieder auf einen normalen Stand
zurückgehen würden. Für die Maßnahmen
der Staatsregierung werde das Ergebniß
der bezüglichen Enquete ausſchlaggebend
ſein, für welche ja auch die Stadt Halle zur
Mitwirkung berufen ſei.

Weißenfels, 8. Okt. Eine blühende
19fache Kornähre, wohl ein eigenartiges
Naturerzeugniß, wurde der Redaktion des
„Tagbl.“ überbracht. Sie iſt in Prittitz
gewachſen.

Schkölen, 5. Okt. Jm nahen Dorfe
Zſchorgula war der Mühlenknappe Spindler
infolge eines Familienfeſtes geſtern und heute
abweſend; der Waſſerſchutz war zugezogen
und das Mühlenwerk abgeſtellt. Der Druck
des angeſammelten Waſſers riß den Schutz
weg, und das Waſſer zertrümmerte das ſtill-

ſtehende große Mühlrad vollſtändig, ſo daß
der Betrieb der Mühle auf drei bis vier
Wochen unterbrochen werden wird.

Naumburg, 6. Okt. Die Jlſequelle,
die die Firma Landgraf und Co. kürzlich im
Dechantsgrunde erſchloſſen hat, fließt nicht
nur in unverminderter Stärke des Gehalts,
ſondern ſogar in erheblich geſtiegener Menge
weiter, denn ſie fördert jetzt täglich rund
130 000 Liter Soole zutage. Bemerkenswerth
iſt dabei der ungemein hohe Gehalt der Soole
an Kohlenſäure, die die aufſteigende Flüſſig-
keit beſtändig mit einem dichten weißen
Schaume von Gasperlen überzieht. Auf die
weitere Entroickelung der Bohrung darf man
geſpannt ſein.

Torgau, 7. Okt. Jn ernſter Leben s-
gefahr ſchwebten in der Nacht zum Montag
mehrere Anwohner der Pfarrſtraße, in deren
Wohnungen Gas in erheblichen Mengen ein-
gedrungen war, daß ſich bei einzelnen Per-
ſonen Vergiftungs- Erſcheinungen einſtellten.
Daß nicht ein ſchweres Unglück entſtanden
iſt, kann nur den günſtigen Umſtänden zu-
geſchrieben werden, unter denen der Vorfall
ſich ereignete. Das Gas war durch den
Bruch eines Gasrohres entſtrömt und hatte
während der Nacht ſeinen Weg entlang den
Röhren der Kanalanſchlußleitungen in die
Parterre- Wohnungen der Häuſer Pfarrſtraße
Nr. 434, 439 b und 440 gefunden. Geſtern
früh machten ſich bei allen Bewohnern der-
ſelben mehr oder weniger die Folgen von
Vergiftung an Gas durch Kopfſchmerzen und
Erbrechen bemerkbar, ohne daß man ſich die
Urſachen zu erklären vermochte. Erſt gegen
Mittag ſtellte man den immer ſtärker
werdenden Gasgeruch feſt, doch erſt in ſpäter
Abendſtuode wurde der Rohrbruch gefunden.
Die Schuld an demſelben ſoll der mangel-
haften Zuſchüttung der Kanalleitung beizu-
meſſen ſein.

Eisleben, 8. Okt. Ein großes Schaden-
feuer entſtand geſtern früh in der Eislebener
Dampfmühle, A.“G. Jm Reinigungsraume
des dritten Stockes hatten ſich jedenfalls die
Lager der Maſchine heißgelaufen, worauf die
Umgebung Feuer fing. Durch die Feuerwehr
wurde dasſelbe auf ſeinen Entſtehungsort be-
ſchränkt. Der Schaden iſt trotzdem beträchtlich,
und dürfte der Betrieb erſt nach einigen
Wochen in vollem Umfange wieder aufge-
nommen werden.

Schraplau, 6. Oktober. Jn der Nacht
vom 3. zum 4. d. Mts. wurde in Stedten
aus einem Contor der Grube Kupferhammer
ein Geldſchrank mit 1500 M. Jnhalt ge-
ſtohlen. Die Diebe erbrachen das Contor,
luden den Schrank auf einen zweirädrigen

z Wagen, welcher ebenfalls geſtohlen war und
ſind dann in der Richtung nach Schraplau
oamit gefahren. Jm Felde wurde der Schrank
erbrochen und ſeines Jnhaltes beraubt. Von
den Dieben iſt noch reiner ermittelt.

Artern, 7. Oktober. Das 7 jährige
Söhnchen des Ortsrichters Widder verletzte
ſich beim Spiel am Knie an einem Stumpfe
eines mit der Sichel abgehauenen Auslaufes
eines Pflaumenbaumes. Nach einigen Tagen
ſtellte ſich plötzlich Wundſtarrkrampf ein und
das Kind ſtarb unter gräßlichen Schmerzen.

Eiſenach, 5. Okt. Wer eine Schnee-
landſchaft ſehen will, braucht zur Zeit nur
einen kurzen Ausflug über die Hohe Sonne
und von da gegen Ruhla zu machen. Seit
Freitag liegt in jener Gegend bis nach Wil-
helmsthal hinunter tiefer Schnee. Die Bäume
ſind nicht blos mit einer weißen Decke über-
zogen, ſondern der Schnee hängt in feſten
Klumpen an denſelben. Weitere Meldungen
über Schneefälle und ſtrenge Kälte kommen
aus Ruhla, Ohrdruf und Brotterode. Auf
dem Eichsfelde liegt überall tiefer Schnee.

Sondershauſen, 6. Oktober. Folgende
myſteriöſe Geſchichte erzählt der
„Deutſche“: Ein furchtbares Geſchrei hörte
in der Nacht der Wirth zu den „Drei Linden“
in Jecha. Er ging mit einer Laterne und
einem Revolver bewaffnet der Stelle zu, wo
das Geſchrei herkam. Jn nächſte Nähe
herangekommen, erblickte er zwei Männer,
welche in einem Sacke etwas Lebendes hatten.
Einer hatte ſich ſofort auf den Sack geworfen,
und das Geſchrei war unter ſeinen Griffen
verſtummt, deutlich war aber noch ſich kräftig
ſträubendes Leben wahrzunehmen. Der
Wirth frug die beiden Männer, wo ſie her-
kämen und was ſie da hätten. Er erhielt
zur Antwort: „Hier ſind dreißig Pfennige,
ein Groſchen für die Flaſche und zwanzig
Pfennige für den Schnaps, bringen Sie uns
einen ſolchen, wir ſind furchtbar kalt geworden,
Sie ſollen dann auch was Schönes ſehen.“
Der Wirth that, wie ihm geheißen. Als er
mit dem Schnaps zurückkam, war Alles ver-
ſchwunden. Da er ſein einſam gelegenes Ge-
höft in der Nacht nicht verlaſſen mochte, legte

er ſich dann wieder ſchlafen. Heute Morgen
erſtattete er Anzeige bei der Gendarmerie.

*Jerichow, 7. Oktober. In Wilheminen-
hof bei Böhne brannte der Kuh- und
Pferdeſtall des Beſitzers Guſtav Maaß nieder.
Seitens des Gendarmen Pallas in Milow
iſt als Brandſtifter der Schulknabe Johann
Jakubowsky ermittelt worden. Da deſſen
fünfjähriger Bruder nicht aufzufinden iſt,
befürchtet man, daß dieſer ſeinen Tod in den
Flammen gefunden hat.

Magdeburg, 9. Okt. Die Provinzial-
Obſt ausſtellung zu Magdeburg, welche in
der Zeit vom 16. bis 19. Oktober ſtattfindet,
verſpricht eine ſehr intereſſante zu werden, da
ſchon jetzt die Anmeldungen ſo ſtark ſind,
daß das mächtige Ausſtellungslokal, der
„Hofjäger“, kaum reicht. Die Eröffnung der
Ausſtellung erfolgt in Gegenwart ihres Pro-
tektors, Sr. Exzellenz des Herrn Oberpräſidenten
von Bötticher, am Donnerstag, den 16.
Oktober, Vormittags 11 Uhr. Nach einem Rund-
gang durch die Ausſtellung beginnt um 1 Uhr
im Saale des „Hofjägers“ die III. Wander-
verſammlung des obengenannten Verbandes,
der um 5 Uhr Nachmittags ſich ein gemein-
ſchaftliches Mittagsmahl anſchließt. Am
2. Ausſtellungstage (den 17. Oktober ſind
ſeitens des Verbandes die Beſichtigung der
berühmten Gruſon'ſchen Gewächshäuſer und
des „Herrenkrugs“ geplant. Nach den ge-
troffenen Vorbereitungen ſteht eine treffliche
Ausſtellung in Ausſicht, deren Beſuch jeden-
falls eine große Zahl Jntereſſenten an den Aus
ſtellungstagen nach Magdeburg ziehen wird.

Vermiſchtes.
Deſſau, 7. Okt. Jn der Antoinettenſtraße 7

hier gelegenen Wohnung der 80 jährigen Rentiere
Mohr wurden geſtern Abend dieſe ſelbſt und ihr
50 jähriger Sohn, der Rentier Friedrich Mohr, todt
aufgefunden; beide hatten durch Einnahme von
Gift Selbſtmord verübt. Ueber die Motive zu der
That iſt noch nichts bekannt.

Hildesheim, 7. Okt. Der Leutnant Benſen
vom hieſigen 79. Regiment erſchoß ſich in der Kaſerne.

Meiningeu, 7. Oktober. Der deutſche Kaiſer
ſpendete 2000 M. für das hier zu errichtende
Ludwig Bechſtein-Denkmal.

Eger, 7. Okt. Bei Seyda im Erzgebirge
ſind bei einem Orkan ſieben Perſonen darch eine ein-
ſtürzende Dachwand verſchüttet worden. Fünf
wurden getödtet, zwei ſchwer verletzt.

Brüſſel, 7. Oktober. Die Prinzeſſin Clementine
gerieth geſtern unter die Hufe zweier ſcheu gewordener
Pferde. Nur dem ſchnellen Eingreifen von Beamten
des k. Parkes iſt es zu danken, daß die Prinzeſſin
mit dem Schrecken davonkam.

Petersburg, 7. Oktober. Bei einer Feuersbrunſt
in Tetueſche verbrannten in einer Mädchenſchule
14 Schülerinnen.

Beaumont (Texas), 8. Oktober. Jn den be-
nachbarten Petroleumfeldern brach Feuer aus, bei
dem 12 Perſonen umkamen.

Kleines Feuilleton.
Eine ganze Gruppe von Sonnen-

flecken iſt, wie man der Frkf. Ztg. ſchreibt,
am Oſtrande der Sonne erfſchienen. Hinter
einemgroßen, von breiten Halbſchattenumgebenen
Fleck ſitzen noch drei kleine tiefſchwarze nach
dem Sonnenrande zu, und die ganze Gegend
umgiebt ein Wall heller Sonnenfackeln. Man
hat deutlich das Gefühl, daß die ganze Gegend
in unruhiger Bewegung begriffen iſt, ſo daß
zweifellos die Fleckengruppe ihre Geſtalt in
den nächſten Tagen ändern wird. Jnfolge
der Sonnendrehung kommt der Fleck allmäh-
lich weiter in die Mitte der Sonnenſcheibe
und wird nach 12 Tagen am Weſtrande ver-
ſchwunden ſein. Die in Aufruhr befindliche
Gegend mißt etwa z des Sonnendurch-
meſſers, der Fleck ſelbſt etwa Ein Opern-
glas, deſſen Okulargläſer man vorſichtig und
ſorgfältig berußen läßt, dürfte zu Erkennung
des Fleckes ausreichen.

Ein Familieudrama in Wien.
Hier tödtete der Gaſthofbeſitzer Johann Förcht-
gott ſeine Frau und ſeine drei Kinder und
hierauf ſich ſelbſt durch Revolverſchüſſe.
Das Motiv der That ſollen finanzielle
Schwierigkeiten geweſen ſein.

Beſchlagnahmte Contrebande an der
preußiſchen Grenze. Jn den letzten Wochen
iſt es, wie wir ruſſiſchen Zeitungen entnehmen,
wiederholt vorgekommen, daß große Poſten
Cigarren, die aus Preußen (oſt- und weſt-
preußiſcher Grenzſaum) nach Rußland ge-
ſchmuggelt werden ſollten, den ruſſiſchen
Grenzſoldaten in die Hände fielen. So
ſchreibt die „Petersburger Wjedomoſti“: Vor
etwa 14 Tagen erhielt der Grenzreiter Waſſili
Paczenko die Nachricht, daß wieder ein großer
Transport Cigarren nach Rußland hinüber
geſchmuggelt werden ſollte und zwar durch
den Wald, der zu dem Gute Brzeza gehört.
Wiederholt hatten die ruſſiſchen Grenzſoldaten
die betreffenden Diſtrikte abpatrouilliert, konnten
aber der Schmuggler nicht habhaft werden.

AlpenKlubs.

Jn einer hellen Nacht ließen ſie ihre Pferde
im Walde zurück, begaben ſich ſelbſt 200
Schritt weiter in den Wald hinein und ver-
theilten ſich derart, daß ſie in einiger Ent
fernung die den Wald kreuzenden Fußpfade
genau überſehen konnten. Nachdem ſie ſo im
Hinterhalt liegend, mehrere Stunden in
ermüdendem und aufgeregtem Warten zu
gebracht hatten, erblickte Paczenko auf einem
vor ſeinem Beobachtungspoſten liegenden
Fußpfade ſechs Schmuggler mit ſchweren
Säcken auf den Rücken. Auf den Anruf des
P., ſtehen zu bleiben, widrigenfalls er ſchießen
werde, warfen die Schmuggler ihre Bürde
ab und begannen die Flucht zu ergreifen.
Obgleich er allein gegen ſechs war, verfolgte
P. die Schmuggler dennoch tapfer, die nun
ſogar auf ihn zu ſchießen begannen. Nachdem
die anderen Grenzreiter ſich ihrem Kameraden
P. zugeſellt hatten, ſchlugen ſie glücklich die
Schmuggler in die Flucht und erbeuteten
13000 Eigarren im Werthe von über 800
Rubel. Trotz der eifrigen Schießerei wurde
weder ein Grenzſoldat noch ein Schmuggler
verletzt. Die geſchmuggelten Cigarren waren
für eine Warſchauer Firma beſtimmt.

Kühnes Wagſtück einer Frau. Frau
Fannie Bullock-Workman, eine Amerikanerin,
hat, wie aus Kalkutta berichtet wird, den
Longma-Gletſcher beſtiegen und damit alle
derartigen „Rekords“ im Himalaja-Gebirge
überboten. Die britiſchen Behörden ſind über
die That geradezu beſtürzt. Sie hatten ihr
Beſtes gethan, um die Dame von ihrem
waghalſigen Plane abzubringen. Frau Work-
man hat ſich als Bergſteigerin ſchon früher
einen Ruf geſchaffen. Gemeinſam mit ihrem
Gatten, Dr. William Hunter Workman, be-
ſtieg ſie den Koſchergungi, einen der großen
Gipfel des Himalaja. Zu jener Zeit erreichte
ſie eine Höhe von 21000 Fuß, was vor ihr
noch keine Frau fertig gebracht hat. Herr
und Frau Workman begaben ſich ſeinerzeit
nach Aſien, um eine Rundfahrt durch Jndien,
Java und andere Länder zu machen. Jm
Jahre 1898 gingen ſie in's Himalaja-Ge-
birge, und auch im darauffolgenden Sommer.
Drei oder vier Engländer ſind zu einer
größeren Höhe im Himalaja-Gebirge gelangt,
als Dr. Workman und ſeine Frau, aber
ein weibliches Weſen iſt nie ſo hoch vorge-
drungen. Die beiden erſtiegenen Himalaja-
Gipfel ſind von den Amerikanern Bullock-
Workman und Siegfriedhorn getauft worden,
aber die indiſche Regierung erkennt nur in-
diſche Namen für ihre Berge an, und des
halb werden jene Namen offiziell nicht bei
behalten werden. Frau Workman iſt ein
Mitglied der Nationalen Geographiſchen Ge-
ſellſchaft in Waſhington und des franzöſiſchen

Jhre Heimath iſt Worceſter,
Maſſachuſetts.

Lehrer und Kellner. Die Lehrer in
den Schweizer Schulen, ſchreibt der Genfer
Korreſpondent des „Daily Chronicle“, werden
zum Theil ſo ſchlecht bezahlt, daß ſie ihr
mageres Einkommen durch Handarbeit ver-
beſſern müſſen. Während der langen Sommer-
ferien, die im Gebirge mehrere Monate dauern
werden die Lehrer in den Kantonen
Wallis und Graubünden uchhalter
in Hotels, während weniger Glückliche ſich
mit Stellen als Kellner, Portiers oder Auf-
ſeher in großen Geſchäften begnügen. Andere
haben ein gutes Einkommen dadurch, daß
ſie in den Ferien und abends Unterricht geben.
Ein Lehrer im Kanton Graubünden, der ein
guter Alpiniſt iſt, verdient als Führer an-
ſtändige Summen, ein anderer im Kanton
Wallis iſt Beſitzer eines Hotels, das er ſelbſt
bewirthſchaftet. Die Hotelinduſtrie beanſprucht
jedoch die Dienſte der meiſten Lehrer.

Wetterbericht des Kreisblattes.
10. Oktober: Angenehm, ſonnig, vielfach nebelig.

indWindig.
M inde

S r11. Oktober:
o h rn erweiſe Regenfall

Aus dem Geſchäftsverkehr.

BRankhaus
Friedmann 6o.
Halle a. S., Poststr. 2

2287) empfiehlt ſich
für alle bankgeſchäftlichen Angelegenheiten

beſonders zum

An- und Verkauf
von Werthpapieren.
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Auf dem Dorfplatze hierſelbſt iſt ein

goldener Ring
gefunden, der wahrſcheinlich ſchon
vor einiger Zeit verloren worden iſt.
Der Eigenthümer wolle ſich ſchleunigſt

melden. (2424Meuſchau, den 6. Okt. 1902.
Der Amtsvorſteher.

Auf ein ländliches Grundſtück
(Feuerkaſſenwerth Mk. 6400 mit
Garten wird eine (2426

Hypothek
in der Höhe von Mk. 4000
geſucht. Angebote unter X. 10.
in die Exped. d. Bl. erbeten.

en h e h e eJ al

A1 J b b ca 9027S S G G 2
Kaiser Wilhelme-IIallIe.
Original-Welt-Panorama.

beſindet ſich jetzt in den Parterre- Räumen rechts.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die er-

gebene Anzeige, daß Unterzeichneter ſein

Panoramamit dem neuesten Serien-Wechsel am Sonntag, den 5. Oktbr.,
am hieſigen Platze wieder eröffnet hat und ladet zu einem recht fleißigen

und wiederholten Beſuch hierdurch ein.
Neu!

2383)

v Tirol, Fillerthal. DE Neu!Prachtvolle Reiſe.
Täglich geöffnet von Nachmittags 3 Uhr bis Abends 10 Uhr.

Die Vorverkaufsſtellen befinden ſich da wie in früheren Jahren.
Hochachtungsvoll Ah reRS.

30/1,

Bekanntmachung.

o s S e o 4 en S E. 5

n

n empfehleni 1897 er Oppenheimer a VI. 1.00 Mk.1899 er Niersteiner Paterweg
t rn Orescenz Heinrich Schlamp I1.25Ferner in Originalfüllung von Franz Graf:

Geisenheimer Sonnenblick FI. I. 50 M.
Johannisberger Kühleborn 2.00

i Winkler Jugendbrunnen 2,75Geisenheimer Glockengelüäut 4,60
Vorstehende Weine sind von seltener einheit, Bleganz

und Frische, dabei sehr preiswerth.
ine Probe überzeugt.

50/1, 100/1 Flaschen Preisermässigung.

Fottel 0 Walle a. S,W oingrogsnnndiung-

Halle S., Gr. Steinſtr. 83.
Wring- und Waseh-

Maschinen,
Walzenbezüge,

Reparaturen billigst.
Fahrrad und 302 hine uhandl-

Gros 880 Pſerde- Rennen
bei Halle a. S.

Sonnabend, den 11. Oktober, 2 Uhr
Nachm. 6 Rennen. Sonntag, den
12. Oktober, 2 Uhr Nachm. 6 Rennen.

Totaliſator iſt im Betriebe. (2392
Alles Nähere ſagen die Plakate.

Ein überzähliges

ferd
(Fuchs) verkauft

Franz Marcus, dürrenberg.
Oberaltenburg 5,

hinter der Waſſerkunſt, iſt die Par

1

3

S

Zimmern, mit Garten, und reichlichem
Zubehör, für 850 Mk. jährlich zu
vermiethen.

Das
Parterre-Logis

im Hauſe Weißenfelſer Straße 5,
ſowie die 1. Etage Weißenfelſer
Straße 3 ſind zu vermiethen und
zum 1. Oktober a. c. zu beziehen.
Näheres Markt 31, im Contor. (2220

kſne ſeine Wohnung
an ruhige Leute für 200 Mk. zu
vermiethen, (ev. mit Stallung).
2321) Meuſchauerſtraße 6.

Wohnungen
zu 500 und 200 M. für 1. April
beziehbar, 240 und 180 M. für ſo-
fort und 1. Jan. 1903 beziehbar,
aber jetzt zu vermiethen. Zu er-
fragen gr. Ritterſtr. 17.

Fr. Dietrich.
Herren verdienen d. Verkauf v. Cigarren

270 M, pr. Monat u. mehr.
Tabak-Compagnie in Hamburg.

Ein junger gewandter

Diener,
womöglich früher Offizierburſche, wird

zubaldigem Eintritt geſucht. Zeug-
niſſe einzuſenden.
Oberregierungsrath Czirnv. Terpitz.
Merſeburg, Halleſche Straße 27b.Perſönliche Meldungen Vormit
tags 9 11 oder Nachmittags von

4—5 Uhr. (2416Leute
9 zum Rübenabladen auf Bahnhof

Merſeburg ſucht (2367
i Ritterqut Scopau,

terre-Wohnung, beſtehend aus 8

Metall-Putzmittel.

Ueberall
vorräthig!Aur die Marke Plelring

giebt AechtheitLanolin-Coilette-Cream-Lanolin.
(1574

Lanolin Cream
Nachahmungen zurück.

Lanolin Fabrik Martinikenfelde.

Tafel- ocler
III

u. Muscateller
Körbe Portofrei um

Dosen
à 10 u. 25 Pf.

Gewähr für die unseres

Man verlange nur

„Pfeilring“
und weise

Die schönsten u. feinsten Chasselas
mischt in 5 Kgr. Postkistchen oder
3.50 Kr. Nachnahme w Vorhereinsendung; nur Musca-
teller allein 5 Kgr. 4.5 Lronen; Szegzärder Rothwein
Eigenbau drei 0.70 Lit. Flaschen gepackt Portofrei 3 Kr.
60 Hell mehrere hundert Htl. heuriger feinster Sorten- Wein
oder Lese-Eigenbau billigst bei Hartin v. Willinger,
Gross-Wein-Producent, Zomba Ungarn.

rege

o

Eine Elektrizitäts- Geſellſchaft ſucht

I tüchtigen

Vertreter
für den Vertrieb von beſt bekannten Dynamos und Elektromotoren
gegen hohe re vißon. Ebenſo übernimmt die Firma die Ausführung
von Jnſtallationen jeder Stromwart und Größe.

Angebote unter L. S. 4976 an Rudolf Mosse, Leipzig.
Germaniſche

Fiſchhandlung.
e W friſch auf Eis:

T Schollen, Cabel
jau, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen

W. Krähmer.

Empf. mich m. heut. Tage zur
Anfertigung eleganter
Herrengarderobe

Nach jahrelanger Thätigkeit bei der
Firma Franz Rügow iſt es mir
möglich, die mich beehrenden Kunden
mit guter und ſolider Arbeit zu be-
dienen. Achtungsvoll (2418
Friedrich Klooss,

Halleſcheſtraße 10, Gartenh.

n

AlIar-

Jm Fluge e
durch

die Welt.
Deli-Havanna-Ersat.
Nr. 1 10 Stück 60 Pfg.

17.

7

25

S 10 30
iſt allen Rauchern beſonders zu empfehlen.

Allein-Verkauf bei (2384

Na Faust,
Cigarren-Spezial-Geſchäft,

Burgstr. 14.

d l. friſches

Rehwildempfiehlt (2432Emil Wolf.
Strubes square heacd

Weizen,
1. Nachzucht zum Preiſe von Mk. 9,
per 50 kg hat abzugeben (2427
Domäne Schladebach.

Bekleidungen
Geräthe (2301

Franz Reinecke, Hannover.
Gegenſtände zur

Verſteigerung
übernimmt jederzeit u. läßt abholen

L. Albrecht,
Auktionator.

Schüler, welche Halleſche Schulen
beſuchen, finden (2429

gute Pensionbei e Preis. Zu erfagen bei
J. Ochsenknecht, Halle a. S.,Gr. Klausſtraße 5.

en r und Pferdezucht-Verein.
Stadttheater Halle a. S.

Freitag, d. 10. Okt. 1902,
Abends 7 Uhr:
Margarethe.

Neues Theater.
Gaſtſpiel von „Schall und Rauch“:

Schiffbrüchig.
Apollo- Theater.

Halle a. S.
Direktion Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des
Hauptbahnhofes.

Ab 1. Oktober 1902,
täglich Abends 8 Uhr:

Das völlig neue,
große Oktober- Programm.

Hadji-Huhamed-Truppe
die phänomenalen ſechs arabiſchen

Springer.
Toni Hauser,

Konzert Sängerin vom Deutſchen
Theater“ in München.
Lydia Dobranow,

Die Königin des Serpentintanzes
mit ihrem weltberühmten

„Feuerzauber“.

The Adolfi's„Kinderſpiele im Garten“.
The Pando's

mod. Kraftakt in höchſt. Vollendung.
3 Schwestern Trentanovi,

gymnaſtiſches Luftpotpourri.
Das BRauern-Trio.

humor. Herren-Geſangs-Terzett.
Selma Marzella,

Koſtüm-Soubrette.
Dröse's Velograph

mit neuen lebend. Photographien.
Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Friſchgeſchoſſene

Iasen,ganz und zerlegt,
wilde Kaninchen,

Rebhühner.
VFasanenhähne und-Hennen,

feinst. junge Gänse,
9 Enten(2228

99

empfiehlt

Emil Wolf.
Waeasche mit

l uhnns
Zeitungs-Makulatur

vorräthig in der
Kreisblatt-Druckerei.

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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